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forsa-Umfrage des vdek zum Versandhandel von Arzneimitteln 

Versorgung der Versicherten durch Apotheke vor Ort nicht gefährdet 

 

Das von der Politik geplante Verbot des Versandhandels mit 

rezeptpflichtigen Arzneimitteln lässt sich durch objektive Daten nicht 

begründen. Das geht aus einer bundesweiten repräsentativen Umfrage 

hervor, die der Verband der Ersatzkassen e. V. (vdek) beim forsa-Institut 

in Auftrag gegeben hat. Demnach hat zwar jeder Vierte (24 Prozent) 

bereits mindestens einmal Medikamente in einer Internetapotheke 

bestellt – rezeptpflichtige Arzneimittel werden aber kaum über den 

Versandhandel gekauft. Gerade mal drei Prozent der Befragten gaben an, 

bereits rezeptpflichtige Medikamente über den Versandweg bestellt zu 

haben. Die übergroße Mehrheit von 97 Prozent hat diese Möglichkeit 

noch nicht genutzt. Auch das Interesse, in Zukunft rezeptpflichtige 

Arzneimittel über das Internet zu bestellen, ist verhalten: Nur elf Prozent 

der Befragten gaben an, dass sie diesen Vertriebsweg grundsätzlich in 

Betracht ziehen. 

 

Ulrike Elsner, Vorstandsvorsitzende des vdek, erklärte dazu: „Die 

Umfrage zeigt klar und deutlich, dass von einer Existenzbedrohung der 

Apotheke um die Ecke durch Versandapotheken keine Rede sein kann. 

Solche Sorgen sind nicht gerechtfertigt - das Drohszenario eines 

Apothekensterbens ist an den Haaren herbeigezogen.“ Auch sei aus den 

Daten nicht erkennbar, so Elsner, dass die wohnortnahe Versorgung der 

Versicherten in Gefahr wäre. „Für das geplante Verbot des 

Versandhandels mit rezeptpflichtigen Arzneimitteln sehen wir vor 

diesem Hintergrund keine Grundlage. Im Gegenteil: Ein Verbot würde an 

der Versorgungsrealität vorbeigehen. Denn die Daten belegen, wer in 

der Versandapotheke bestellt, tut das in der Regel häufiger (84 Prozent 

der Befragten) und ist alles in allem zufrieden (97 Prozent). Daher sollte 

man den Versicherten diesen zusätzlichen Versorgungsweg nicht 
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verwehren.“ Grund für die Zufriedenheit ist laut forsa-Umfrage an erster 

Stelle der günstigere Preis, gefolgt vom einfachen Bestellvorgang und 

der schnellen Lieferung. 

 

Bei der telefonischen Umfrage wurden repräsentativ bundesweit 1.021 

Personen im Alter von 18 bis 74 Jahren befragt. Erhebungszeitraum der 

Studie war vom 20. bis 22. März 2017. 

 

Der Verband der Ersatzkassen e. V. (vdek) ist Interessenvertretung und Dienstleistungsunternehmen aller 

sechs Ersatzkassen, die zusammen nahezu 28 Millionen Menschen in Deutschland versichern: 

- BARMER  

- Techniker Krankenkasse (TK) 

- DAK-Gesundheit 

- KKH Kaufmännische Krankenkasse  

- hkk - Handelskrankenkasse 

- HEK – Hanseatische Krankenkasse 

* (sortiert nach Mitgliederstärke) 

 

Der Verband der Ersatzkassen e. V. (vdek) wurde am 20. Mai 1912 unter dem Namen „Verband 

kaufmännischer eingeschriebener Hilfskassen (Ersatzkassen)“ in Eisenach gegründet. Bis 2009 firmierte der 

Verband unter dem Namen „Verband der Angestellten-Krankenkassen e. V.“ (VdAK).  

 

In der vdek-Zentrale in Berlin sind rund 260 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter beschäftigt. In den einzelnen 

Bundesländern sorgen 15 Landesvertretungen mit insgesamt rund 320 sowie weiteren 40 Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeitern in den Pflegestützpunkten für die regionale Präsenz der Ersatzkassen. 

 


